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eWhT Ae Hof érfheint Rorfdad guert im 8. Fahrhun -
dert . Durch Zeitumſtände und die herrliche Lage beguͤn⸗

ſtiget , wuchs der Ort nach und nach zu einem anſehnli —

chen Flecken . Abt Ulrich , der mit dem großen Plan

umgieng , ſein Kloſter von dem unfreundlich geſinnten
St . Gallen hieher zu verlegen , baute ums Jahr 1487

Dben eine Schiffsſtelle und ein Lagerhaus daſelbſt . — Hätte
Buf( hdas Unternebmen Fortgang gehabt , ſo würden die Vor⸗
bouid theile für Rorſchach und die ganze Gegend unendlich
grundlgrop gewefen fein . Der Bau ward aber niht vollendet ,
ein kldenn die St . Gaher und die von ihien aufgeregten Ap:
dite ipenzetler und Rheinthaler , welche befúrhteten , daß Ror⸗

Haus, ſchach eine blühende Stadt werden , neue Zoͤlle anlegen

ohüts Aund St . Gallen beſchädigen möchte , überfielen bewaffnet
ifun den neuen Bau , zuͤndeten Kirche , Haus und Scheune ,
Holn nebſt den Huͤtten der Zimmerleute an , plünderten die

Wirthshäuſer , ſoffen den Wein , zerſchlugen die Fäſſer ,

und zerſtoͤrten , was ſie nicht mitnehmen konnten . Der

Pabſt , der Kaiſer und endlich die Eidgenoſſen nahmen

ſich des Abtes an und verlangten der Unthat wegen

Genugthuung . St . Gallen mußte 10,000 fl. Entſchaͤ⸗

[ digung geben. — Auch die andern Theilnebmer am Ror —

pidt ſchacher Brande mußten Geldſtrafen und Eutſchädigung

bezahleu . —
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Hohenſax und das Rheinthal wurde damals an die

vier Orte abgetreten . Dagegen blieb das Kloſter nun fuͤr

und für zu St . Gallen , bis es 1808 aufgehoben wurde .

Bis zur franzoͤſiſchen Revolution blühte zu Rorſchach

Handel und Gewerbe in vorzüglichem Grade . — Das

Kloſter unterſtuͤtzte die Induſtrie , und man machte be—

ſonders viele Geſchaͤfte in Leinwand . Der veränderten

Zeitverhältniſſe ungeachtet , herrſcht daſelbſt doch ein

reges Leben in Leinwand , Spezerei und Speditions⸗

Geſchäften . Auch iſt der dortige Kornmarkt einer der

bedeutendſten der Schweiz . Die bei der Stadt bes

findlichen großen Steinbrüche , welche treffliche grün —

lich graue Sandſteine für das In - und Ausland lie⸗

fern , beſchäftigen viele Hände und bringen viel Geldi

ins Land .

Außer ſeiner herrlichen Lage und einer fruchtbaren ,
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mit Bäumen befäten , und Gärten und Landhäufern beri

ſetzten Umgebung , iſt Rorſchach ſchon an und für ſich

ein ſehr freundlicher , angenehmer Ort . Das große Salz⸗

und Kornhaus und viele andere ſchöne Gebäude , nebſt⸗

einer ſchönen Pfarrkirche , breite gutgepflaſterte Straßen ,

und der geraͤumige Hafen u. a. m. zeugen von Ge⸗

ſchmack , Ordnung und Wohlſtand . Auch beſitzt Ror -

ſchach mehrere gute Gaſthäuſer , was für den Fremden

den Aufenthalt daſelbſt um ſo angenehmer macht .
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